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Hofansage .

Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Herzogin Helene Louise Elisabeth von Orleans , gebornen
Prinzessin von Mecklenburg -Schwerin , legt der Großherzog¬
liche Hof von heute aus 10 Tage Trauer an .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1858 .
Großherzogliches Ober -Ceremonienmeister -Amt .

*** Montenegro .
Die neuesten Nachrichten melden , daß die Verhältnisse we¬

gen Montenegro in Kvnstantinopel auf diplomatischem Wege
geordnet werden sollen ; aus den Wunsch der österreichischen
Negierung , daß die betreffenden Verhandlungen in Wien ge¬pflogen würden , ist nicht eingegangen worden . Die Pforte
befindet sich dabei in eigenthümlicher Lage ; von Oesterreich ist
sie vor einigen Jahren gehindert worden , die Montenegrinerin ihren Bergen anzugreifen ; von Frankreich und Rußlandwird Einsprache auch gegen die Cernirung des Landes erhoben ;die Türken werden genöthigt , ihr eigenes Gebiet zu räumen ,nachdem sie , wie es sich immer mehr herausstellt , durch einen
treulosen Vertragsbruch überfallen worden sind und schwere
Verluste erlitten haben .

Die Montenegriner sind ein tapferes Bergvolk , und ihre
früheren Kämpfe gegen die Türken haben ihnen die Sympa¬
thien erworben , die solche Kämpfe und Siege eines kleinen ,seine Freiheit vertheidigenden Volkes gegen einen stärker «
Feind immer begleiten werden . Wenn man sie aber nebenbei ,weil sie Christen sind , auch im Lichte von Kämpfern für das
Kreuz gegen den Halbmond glänzen läßt , und in ihnen zu¬gleich die verfolgte Unschuld und geweihte Kämpfer der Hu¬manität erblickt , so täuscht man sich oder Andere . Die Mon¬
tenegriner sind tapfer , aber diese Lichtseite hat eine starke
Schattenseite ; menschlich genommen sind sie Barbaren , die
um kein Haar besser sind , als ihre Feinde , sondern eher schlim¬mer . Rußland bekriegt die Bergvölker des Kaukasus , um
sich sicher zu stellen gegen ihre räuberischen Einfälle ; der
Pforte macht man das Recht streitig , ein Gleiches gegen die
Bewohner der Schwarzen Berge zu thuu , die über Mein und
Dein schwerlich christlichere Begriffe haben , als die muhame -
danischen Tschetschenzen und Tscherkessen , die im GegcntheilVölker weit edlerer Art sind , als jene .

Die Pforte soll ihren Nachbarn fruchtbare Landstriche über¬
lassen , damit sie ihren Lebensunterhalt sich selbst bauen können
und nicht genöthigt sind , durch Raub sich zu ernähren . Es ist
Zehn gegen Eins zu wetten , daß dieses Mittel seinen Zweck
nicht erreichen wird ; denn die natürliche 'Sinnesart des räu¬
berischen Bergvolkes wird dadurch nicht geändert werden .
Nicht mit Unrecht sagt ein Berliner Blatt hierüber : „ Wenn
der Magistrat von Schilda , um überhand nehmenden Einbrü¬
chen zu steuern , eine Verordnung erließe , daß jeder Bürgeran sei« Haus eine Tafel anzuheften habe : In diesem Haus
darf nicht gestohlen werden , so würde die Heilsamkeit der
Maßregel ungefähr die nämliche sein , als wenn man die
tapfer « Bergsöhne in den Stand setzte , genau mit Augen zu
sehen , an welcher Stelle die gestohlene Kuh der Herzegowinaden Rücken kehrt . " Frankreich hat die Käbylen nicht so scho¬nend behandelt , es hat sie unterworfen .

Indessen gehört Montenegro zu Europa , und es könnte das

europäische Gleichgewicht vielleicht gestört werden , wenn die
Pforte ebenso gegen Montenegro verführe . Da aber der
Friede und die Freiheit Europa 's kostbare Güter sind , so mußman immerhin dankbar sein , daß sie auch nach dieser Seite
hin geschützt werden .

Deutschland .
T Karlsruhe , 1. Juni . Dem Vernehmen nach ist ge¬stern eine namhafte Summe hier angelangt , von der man glaubt ,daß sie ein Theil unterschlagener Gelder sei , der so

zurückersetzt werden soll . — Die hiesige Firma Raupp und
Dölliug hat die Errichtung der Gasanstalt für die Stadt
Lahr übernommen . — Bezüglich der bevorstehenden Ver¬
sammlung von Bierbrauern in hiesiger Stadt habendie hiesigen Brauer eine Vorbesprechung abgehalten , und dem
Vernehmen nach zur festlichen Begehung der Versammlung
Wünsche an den Gemeinderath beschlossen.

^ Bruchsal , 1 . Juni . In heutiger öffentlicher Sitzungdes großh . Hofgerichts wurden folgende Geschworne fürdie zweite Quartalsitzung durch das Loos bestimmt :
I . Hauptgeschworne . 1 ) F . Gimbel, - Kaufmann von Ett¬

lingen . 2) P . Bertsch , Bürgermeister von '
Bietigheim . 3) M .

Gillardon , Wirt - von Breiten . 4 ) I . Maier , Bürgermeister von
Elsenz . 5) G . Hetterich , Gemeinderath von Bruchsal . 6 ) W .
Mörstadt , Handelsmann von Lahr . 7) I . Maier , Gemeinderath
von Bühl . 8) K . A . Käst , Kaufmann von Gernsbach . 9) G . Erb ,
Gemeindcrath von Friesenheim . 10 ) B . Eberhardt , Gastwirt - von
Langendrücken . 11 ) A. Westermann , Gastwirt - von Kuppenheim .12 ) E . Weiler , Gemeinderath von Forbach . 13 ) F . Gamer , Gast¬
wirt - von Staffvrth . 14 ) K . Sachs , Hofapotheker von Karlsruhe .15 ) K . Pfeil , Gastwirt - in Graben . 16 ) R . Fritz , Holzhändler von
Forbach . 17 ) D . Hauß V . , Löwenwirth von Freisten . 18 ) F . Ba¬
schang II ., Landwirt - von Freistett . 19 ) K . Hund , Kaufmann von
Sichern . 20 ) A . Henko , Kaufmann von Offenburg . 21 ) Eh . Reble ,
Weinhändler von Karlsruhe . 22 ) G . Haß I . , Bürgermeister von
Ottenheim . 23 ) P . Kästner , Bürgermeister von Malsch . 24 ) A .
Erbrich , Bürgermeister von Ibach . 25 ) A . Droll , Kaufmann von
Steinbach . 26 ) B . Friedmann , Bürgermeister von Ottersweier .27 ) A. Herb , Gerber von Gengenbach . 28 ) E . Rott , Fabrikantvon Dinglingen . 20 ) L. v. Steinberg , Gutsbesitzer von Stadel¬
hofen . 30 ) R . Fischer , Landwirth von Kappelrodeck . 31 ) St . Stulz ,
Gemeinderath von Welschenstcinach . 32) A. Schmidt , Müllermeistervon Darlanden . 33 ) K. W . Eisenlohr , Kaufmann von Durlach .34 ) A . Wächter , Wirt - von Untergrombach . 35 ) ,F . M . Herling ,Gemeinderath von Bruchsal . 36 ) I . Server , Wirt - von Müllen .II . Ersatzgeschworne : 1) G . Birkenmaier , Schuhmacher .2 ) I . Füeßlin , Zuchthaus -Direktor . 3) I . Bellvsa , Zuckerbäcker .4) P . Bopp , Gastwirt - . 5 ) Z . Schmitt , Sparkafsen - Verrechner .6) I - Frank , Bäcker . 7) Fr . Ad. Blattncr , Maurer . 8 ) M . VehrenS ,Bäcker . Sämmtlich von Bruchsal .

Dom Neckar » 31 . Mai . Wie es den Anschein hat ,werden von dem von großh . Regierung mit der Untersuchungder Odenwälder Eisenbahn - Linie durchHeidelbergbetrauten Ingenieur nicht nur die bisher im Publikum bespro¬
chenen drei Richtungen geprüft , sondern auch diese Unter¬
suchung auf alle andern denkbaren Linien ausgedehnt , um ein
sicheres Urtheil über sämmtliche zulässige , zweckmäßige , und
unzweckmäßige Tracirungen zu erlangen . Sowie man , viel¬
leicht mit Ausnahme weniger , bei der Sache wesentlich Jn -
teressirter , zur Einsicht gelangt zu sein scheint , daß eine Linie

längs des Neckars , welche als Theil einer wichtigen Bahn inununterbrochener Verbindung mit der badischen Haupt - undder überrheinischen Bahn stehen sollte , außerhalb dem Be¬reiche der höheren Wafferstände und Eisgänge des Neckarsliegend , angenommen werden muß — verschiedener , unsereLokalinteressen wesentlich berührenden Gründe wegen gänzlichzu verwerfen ist , ebenso verstummen auch allmälig jene Stim¬men , welche der ( jedenfalls erster » vorzuziehenden ) sog .Berglinie das Wort gesprochen haben , indem sich , wie manvernimmt , durch die speziellen Untersuchungen ergeben soll ,daß immerhin , wenn auch mit mehr Schwierigkeiten und Ko¬sten für die Ausführung , eine Linie ermittelt werden könne ,welche den Gesammtinteressen der Stadt Heidelberg und deren
Bewohner , sowie dem allgemeinen Verkehr und dem Betriebebester entspräche , als die beiden vorerwähnten und die dritte ,im Publikum als sog . Stadtlinie bezeichnet . Diese — sonachvierte — Linie soll theils in offenen , theils ( je nach dem
Werthe des durchschnitten werdenden Geländes ) in überwölb¬ten Einschnitten ( Gallerien ) hinter den Häusern längs der
Leopvldsstraße und beim Karlsthore hinziehen , den Schloß¬berg mittelst eines 600 Meter langen unterirdischen Stollens
durchsetzen , und den Vorzug vor der Berglinie gewähren ,1 ) daß der Odenwälder Endbahnhvf ( gleichzeitig badischerBahnhof ) nicht Kopfstation , 2) daß dieselbe nahezu um eine
halbe Wegstunde kürzer , und 3 ) daß durch sie die Möglichkeitgegeben wird , daß eine Haltstation beim Karlsthor angelegtwerden kann , — Vorzüge , welche sowohl für den Betriebs¬
dienst , als im Hinblick auf die in Aussicht stehenden Konkur¬
renzbahnen zwischen Würzburg und Paris , und für den öst¬lichen Stadttheil Heidelbergs offenbar von nicht berechenbarem
Werthe sein dürften .

Die im Publikum zur Sprache gekommene sog. Stadtlinie ,vom badischen Bahnhof unmittelbar neben der besuchtestenPromenade Heidelbergs über beide verlassene Kirchhöfe durchdie Lyceumsstraße , Zwingergaffe , und Karlsstraße zum Karls¬
thor hinziehend , wird von allen bewährten Fachmännern theilsder ungünstigen Niveauverhältnisse dieser Straßen wegen ,welche in dieser Beziehung keine wesentlichen Veränderungenmehr zulaffen , theils wegen Feuersgefahr , sowie wegen Stö¬
rung und Gefährdung des gewöhnlichen Straßenverkehrs , und
endlich hauptsächlich deßhalb als unzulässig bezeichnet , weildie bezüglichen Straßenbauten nur eine einspurige Bahngestatten , was höchstens für eine Verbindungsbahn zweier
Stadtbahnhöfe , somit für den Fall gerechtfertigt erscheine ,wenn der Odenwälder Endbahnhof an das Karlsthor etablirtund der Betrieb der Verbindungsbahn mit dem badische »
Bahnhof mittelst Pferden bewirkt würde . Wir bezweifelnjedoch , daß eine solche Anordnung , welche hauptsächlich ihre
Fürsprecher in den Bewohnern des östlichen Stadttheils , so¬wie auch insbesondere in den Häuserbesitzern des kaum 6 Fußbreiten Zwingergäßchens hat ( welch letzteres bei dieser Bau¬
veranlassung allerdings eine gesündere Lage erhalten könnte ) ,an maßgebender Stelle gebilligt werden wird , und wünschten
deßhalb Mit dem weitaus großem Theil der Bewohner Hei¬
delbergs , daß keine andere , als die oben bezeichnete vierte
Linie , die offenbar den Gesammtinteressen am meisten entspre¬chen würde , zur Verwirklichung kommen möchte.

^ Mannheim , 31 . Mai . Am gestrigen Tage ist nach
dahier cingetroffener telegraphischer Nachricht der kön. preu¬
ßische General der Kavallerie und Kommandeur des 7 . Armee¬
korps , Frhr . Roth vonSchreckenstein , längeren schwe-

* LZ. Jakob Walkrr . !
Eine Gesch ichte aus Australien . >

( Fortsetzung .) !
3 « nächsten Augenblick wurde die Thürfalle behutsam gelüpft und !

sachte gegen die Verrammlungen gedrückt . Mit klopfendem Herzen hielt ^3akob den Hunv und wehrte ihm mit Geberden , sich nicht zu bewegenoder zu belle» . Der wunderbare Naturtrieb des Thieres ließ es diese
stummen Befehle begreifen , und still legte es sich nieder .Bald wurde der Sack , den Jakob in die Oeffnung gesteckt hatte , ge¬räuschlos weggezogeu und statt seiner erschien ein dunkelbraunes Gesicht ;und nun vermochte Jakob kaum den Hund zu halten , der auf den Ein¬
dringling losspringen wollte . Allein die Oeffnung war zu schmal , umseine Feinde hindurchschlüpfen zu lassen , und wohl fühlend , da - er jede»
Körnchen Pulver in seiner spärlich versehenen Flasche nöthig haben werde ,feuerte er nicht einmal , sondern füllte blos die Oeffnung mit einem dickenStück Holz aus .

Während er so beschäftigt war , stießen die Wilden ein so höllisches Ge -
heul ans , daß 3akob der Schrecken durch all « Glieder fuhr ; ja er war ,wie er später gestand , einer Ohnmacht nahe . Beinahe gleichzeitig wurdewider die morsche alte Thür angerannt , die fast wich und von noch soeinem Stoße offenbar eingedrückt werden mußte . Still zu liegen undwie ein Dachs zu Tode gewürgt zu werden , war nicht in Jakod 's Natur .Mit seinem großen Messer , wie es die Schäfer in einer Scheide tragen ,machte er einen Raum zwischen den Holzplatten , weit genug , um die
Mündung seiner Flinte durchstccken zu können , und zwar so, daß er den
Zugang zur Thürc beherrschte . Bei dem Hellen Sternenlicht gewahrteer zehn bis zwölf nackte Wilde in einem Haufen der Hütte gegenüberbeisammen . Aufs neue scheußlich heulend stürmten sie zu einem aber¬
maligen Angriff vorwärts . Als sie herankamen , legte 3akob sein Ge¬
wehr an und schoß beide .Läufe ab . Das rettete höchst wahrscheinlich die
Thür ; denn zwei der Angreifer fielen aufkreischend zu Boden , und der

StSß war nur leicht ; doch war der angerichtete Schaden hinreichend , die
obern Angeln zu sprengen und die Thür aus ihrer gehörigen Lage zuheben .

Sandle , tapferer , als klug , sprang in die so entstandene Lücke und
wurde von seinem Herrn rasch und eben noch zeitig genug niedergedrückt ,um einem Speerregen zu entgehen , den die wüthendcn Wilden nach der
Oeffnung schleuderten . Der Gefahr von diesen Waffen war jetzt kaum
auszuweichen ; durch eine kräftige Anstrengung jedoch stieß Jakob die
Thür in eine aufrechte Stellung und sicherte fie wieder mittelst hastig aus
den rauhen Bönks oder Schlafstellen der Hütte gerissener Pfosten .
Dann sein Gewehr aufs neue ladend , stellte er sich wieder an seine aus
dem Stegreif gemachte Schießscharte .

, Er hatte seinen wilden Feinden Schaden gethan . 3hre Verwundeten
waren ins Strauchholz geschleppt worden , und ein kleinerer Trupp kam
behutsam heraus , um zu kundschaften . An der Hütte herumkriechend ,kamen fie wieder heran , allein diesmal ohne ihr gellendes AngrtffSge -
schrci . Ehe fie die Thür erreichten , schoß Jakob unter fie, und abermals
wichen fie zurück, heulend wie reißende « Gethier .

Darnach war Alles beinahe eine Stunde lang ruhig , und Jakob fing
schon an zu hoffen , daß er seine Verfolger los sei. Um indessen Alles
sicher zu machen , schloß er die kleine Oeffnung noch fester , unterstützte
die Thür mit jedem benutzbaren Stück Langholz , und stellte ein altes
Mehlfäßcheo auf den Herd , um gleich zu merken , wenn ein Versuch zum
Einsteigen durch den Rauchfang gemacht würde .

Unmerklich überwältigte ihn der Schlaf , und er nickte duselnd ; da
zeigte das laute zornige Bellen des Hundes das Nahen einer neuen Ge¬
fahr an . Auffahrend lauschte Jakob mit jenem übernatürlich geschärften
Sinn des Gehörs , wie ihn nur das Bewußtsein der Gefahr geben kann .Er hörte aber keinen Laut , als rin Rauschen von Blättern , wie eS der
durch die Bäume fahrend « Wind hcrvorzubringen pflegt . Sandte bellteaber immer fort . An seine Schießscharte tretend , schaute Jakob kund¬
schaftend hinaus , erblickte aber in der Richtung durchaus nichts ; aber

näher und immer näher kam das windähnlichc Rauschen . Ihm wurde
unheimlich , und behutsam grub er eine andere Ritze in die Hinterwand
der Hütte und spähte hinaus .

Ein paar Sekunden glaubte Jakob seinen eigenen Augen nicht trauen
zu dürfen . Es war , als ob der Birnamwald gen Dunfinane anrücktr .Er konnte keine lebende Seele erschauen ; aber eine Reihe großer Büsche
bewegte sich , wie von freien Stücken , auf die Hütte zu . Jakob kratztedas Loch ein wenig weiter ; und als der seltsame Zug in Schußbereichkam , drückte er seine Flinte auf ihn ab . Im Nu lagen alle Büsche am
Boden , und aus ihrem Blättcrdickicht tauchte die Wilden -Rotte auf . Mit
einem Geschrei , worin sich die gellenden Töne des Schmerzes und der
Wuth mit dem - eisern Rufen nach Rache verschmolzen , rannten die
Schwarzen vorwärts , die Büsche nachschleifend. In einem Augenblick
waren diese an den Hüttenwänden aufgehäuft ; und dann trat eine
vorübergehende Stille ein , während der Eingeschloffcne seine Betrach¬
tungen über den Zweck dieser neuen Kriegslist anstellen mochte .

( Fortsetzung folgt .)

- er Griidock von Lambrecht .
Seit kurzem ist in der „Pfälzer Ztg ." viel von dem Geisbock von Lam¬

brecht die Rede , und es ist sogar diese eigenthümliche , kulturgeschichtlich
merkwürdige Angelegenheit in ein neues Stadium cingetreten , weßhalb
wir für unsere Leser zusammenstellen , was zum Verständnisse des Sach¬
verhaltes gehört :

Die Gemeinde Lambrecht besitzt in den ausgedehnten Waldungen Dei¬
desheims verschiedene Weide - und Streunutzungs -Berechtigungen , zu
deren Rckognition fie schon seitdem 14. oder 15. Jahrhundert verpflichtet
ist , alljährlich diesem Städtchen unter Beobachtung gewisser Förmlich¬
keiten einen Geirbock zu liefern . Denselben muß am dritten Pfingsttage
jedesmal der jüngste Bürger Lambrechts an einem Stricke über das Ge -
birg führen , und vor Sonnenaufgang nach Deidesheim an das bestimmte



ren Leiden in Münster erlegen . Wenn es den preußischen

Waffenbrüdern und ihrer Armee , zu deren ersten Zierden er

gehörte , überlassen werden muß , das Andenken des aus ihren

Reihen Geschiedenen in würdiger Weise zu feiern , so darf ihm

doch auch in dem Heimathlande der Nachruf nicht fehlen , zu

dem er sich durch seine edle , liebenswürdige Persönlichkeit bei

Allen , die auch in demselben mit ihm in Berührung kamen,

ein Recht erworben hat , und der ihm als Tribut ehrenvollster

Erinnerung gebracht werden soll .
Wie er mit fester Hand und ritterlichem Sinn die Aufgabe

löste , die ihm nach Bewältigung des Aufstandes im Jahr 1849

in unserm Lande mit dem Oberkommando der preußischen

Truppen übertragen wurde , ist im Gedächtniß Aller geblieben ,

welche in jener Zeit für die Wiederherstellung der gesetzlichen

Ordnung sich gern des kräftigen Schutzes erfreuten , für den

ein eben so hoch gebildetes , als tüchtiges Soldatenherz die

beste Bürgschaft bot . Unvergeßlich für seine Freunde , denen

er stets ein wohlwollender , aufopfernder Freund war , wird der

Schmerz des Verlustes , den sie jetzt erleiden , nur durch das

Bewußtsein gemildert , daß der höhere Lenker unserer Geschicke

es wohl mit ihm gemeint hat , einen so klaren , edeln Geist

nicht länger unter dem Drucke einer kranken irdischen Hülle

leiden zu lassen . Mag sie die Erde decken ; die schöne Seele

lebt fort in der Erinnerung Aller , die ihren hohen Sinn und

ihre Treue kannten , mit denen sie wirkte bis zum letzten Hauche

ihrer Kraft für König und Vaterland !

Mannheim , 1 . Juni . ( MH . I .) Gestern Nachmittag

löste sich durch den Bruch des VerbrnvungSseiles ein in Lud¬

wigshafen angeländetes , den HH . Katz und Klump gehöriges

Bvrdsloß los und trieb mit voller Gewalt des Stromes

wider die Schiffbrücke . Mehrere Ankerketten der Brücke ris¬

sen, und lösten sich alle Verbindungen des Floßes auf , so daß

die Borde , Latten re. theils durch die Brücke trieben , theils

sich vor derselben ansammelten und hinabgedrückt wurden .

Man war während des gestrigen Tages damit beschäftigt , die¬

selben aufzufangen und zu bergen , mit welcher Arbeit man

wohl den heutigen Tag noch ausfüllen dürfte . Neben dem

beträchtlichen Schaden ist jedoch kein weiteres Unglück zu be¬

klage » . — Der Arbeiter M . , der vorige Woche in hiesi¬

gem Hafen von der sogenannten Pritsche herabftürzte und sich

am Bein beschädigte , ist an den Folgen dieser Beschädigung

gestorben .

Aus der Ortenau , 31 . Mai . Zu den erfreulichsten

Zeichen des kirchlichenLebens bei den evangelischen Gemeinden

im Hanauischen und im Nied gehört tue fortwährend sehr

eifrige Unterstützung des evangelischen Kirchenbaues

inOffenburg . De » ganzen Winter hindurch , oft bei sehr

ungünstiger Witterung , setzte die Gemeinde Altenheim ihre im

vorigen Jahre begonnenen freiwilligen , unentgeltlichen Stein -

fuhren in kleinern Parthien fort . Darauf folgte , ebenfalls

zum zweiten Mal , Ottenheim . Mit dem Eintritt des

Frühjahrs aber auch für dieses Baujahr den ersten großen

Zug zu thun , ließ sich die Gemeinde Willstätt nicht neh¬

men : am 21 . Mai rückten 30 große Wagen in schönster Ord¬

nung in Offenburg ein , an welche sich noch 7 Fuhren auö

Sand angeschloffen hatten . Sie erklärten , auf den leisesten

Wink würden sie denselben Dienst jeden Augenblick wieder mit

Freuden leisten . Zugleich ließen durch sie mehrere Gemeinde »

aus den Aemtern Kork, Rheinbischofsheim , und Lahr , welche

sämmtlich schon mehrmals fuhren , die bestimmte Erwartung

aussprechen , man werde ihnen bald Gelegenheit geben , ihre

Theilnahme auch in diesem Jahr durch die That zu beweisen .

Eine von ihnen , das vorhin genannte Altenheim , hat als

kräftige Aufforderung , dieses edle Beispiel nachzuahmen , be¬

reits „ einen schönen Stamm Eichenholz
" zum Geschenk ange ,

boten . Unwillkürlich drängte sich uns bei der Nachricht davon

die Frage auf , ob derartige Schenkungen , wenigstens theil -

weise , durch Anbringen des Namens oder Wappens der Geber

an irgend einem dekorativen Theil im Innern des mit Geist

und Geschmack geleiteten Baues nicht so verwendet werden

könnten , daß die Offenburger Gemeinde und dadurch die ganze

evangel . Landeskirche für alle kommenden Zeiten eine schöne

Erinnerung und kräftige Erfrischung für ihr kirchliches Ge¬

meinbewußtsein daran hätte . Bekanntlich finden sich ja in

vielen evangel . Kirchen auch unseres Vaterlandes , z. B . in

Heidelberg , Pforzheim , solche geschichtlich bedeutsame Monu¬

mente . Sie gehören einerseits zum schönsten Schmuck , ande¬

rerseits zu Dem , was die Gemeinden am wenigsten gern ver¬

missen würden . Freilich bedarf dem Vernehmen nach die

Offenburger Gemeinde vorerst noch für das Nothwendige in

diesem Jahr eine ziemlich starke Summe , die sie noch nicht

hat . Jedoch rufen wir ihr zu : „ Getrost ! Was ihr im festen
Glauben gegründet habt , das hat auch die Liebe bisher bauen

helfen ; bleibet nur fest in der Hoffnung , es wird auch vollen¬

det werden . "

H : Freiburg » 30 . Mai . Auf dem gestrigen Markte

haben die Früchte einigen Aufschlag erfahren , so daß auch der

Brodpreis wieder etwas erhöht wurde , 1 Pfd . Halbweißbrod
von 4 Vs auf 5 kr. , 4 Pfd . Schwarzbrot » von 10 aus 11 kr.

Derartige Schwankungen , zumal vor der Ernte , sind ganz

natürlich . — Während aus andern Gegenden berichtet wurde ,

daß der Rebstvck über den Winter Schaden gelitten habe ,
kan» man hier und in der Umgegend 60 bis 70 Samen an

einem Stocke zählen ; die Gelände stehen durchweg , wie die

übrigen Felder , in der üppigsten Frische da . Gestern sah

man die ersten Kirschen auf dem Markte . — Durch den neuen

Fahrtenplan ist unser Platz so bedacht, daß wohl Nie¬

mand Grund zur Klage finden wird . Sehr erwünscht ist die

neue Einrichtung , daß der Güterzug aufwärts , der nach 9 Uhr

Morgens abgeht , nun auch Passagiere mitnimmt , wodurch
in der langen Zeit von der Frühe bis Mittags , während wel¬

cher man früher keinen Zug benützen konnte , eine wesentliche
Lücke , namentlich im Lokalverkehr , ausgefüllt wird . Auch

die Einführung eines zweiten Eilwagen -Kurses zwischen hier

und Donaueschingen , im Anschluß an Schaffhausen , ist sehr

schätzenswerth , indem wir jetzt einen Tag - und Nachtwagen

haben . Der eine geht 1 Uhr Mittags , im Anschluß nach

Stockach und Konstanz , und der andere 7 Uhr Abends hier

ab. Von Donaueschingen kommt der eine Wagen Morgens

5 Uhr und der andere Mittags 12 Uhr an . Diese Wagen

stehen zudem in direkter Verbindung mit den Eisenbahn -Zügen .

Der Postomnibus über Simonswald und Furtwangen nach

Villingen ist schon seit dem 1 . d. M . in Gang . So haben
wir hier jetzt einen Mittelpunkt für alle Verkehrswege , für

deren mehrmalige Benützung im Tage Sorge getragen ist .

* Freiburg , 31 . Mai . Die Schwurgerichts - Ver¬

handlungen beim hiesigen Hofgerichte für das 2 . Quartal

beginnen Montag 7 . Juni . Der hiesigen Zeitung zufolge

werden folgende Anklagesachen Vorkommen : 1 ) Gegen den

Schulverwalter H . Ganter von Wehr wegen eines Verbre¬

chens gegen die Sittlichkeit ; 2 ) gegen Anna Maria Zim¬

mer , geb . Gutmann , von Holzen , wegen Vergiftung ; 3)

gegen I . Strittmatter von Rüßwchl wegen Brandstiftung und

Erpressung ; 4) gegen Thierarzt I . Homberger von Wies ,

wegen Vergiftung , und 5 ) gegen Karl Liefert von Wall¬

burg , wegen Tödtung . Die Aburtheilung Letzterer erfolgt ,
wenn die zur Zeit flüchtigen Angeklagten sich nicht stellen ,

nach gesetzlicher Bestimmung durch den Schwurgerichtshof

ohne Beizug von Geschwornen .

^ Dom Lchwarzwald , 31 . Mai . Gestern hat in

Villingen eine Versammlung vieler industriellen Notabili -

täten der Schwarzwaldes statlgefunden , um die formellen

Fragen zur großen Schwarzwälder Industrieausstel¬

lung , welche am 22 . Aug . d. I . beginnen wird , durch eine

gemeinsame Besprechung zur Erledigung zu bringen . Die

Betheiligung war eine sehr zahlreiche , und der kundgegebene

Eifer für die für die Schwarzwälder Gesammtindustrie so

wichtige Angelegenheit ein höchst erfreulicher . Recht deutlich
trat die Wahrnehmung zu Tage , daß sich das Interesse für die

Ausstellung immer mehr steigert , je näher der Zeitpunkt der¬

selben heranrückt , da bei unseren Industriellen nicht allein der

Ehrgeiz erwacht und Befriedigung sucht, sondern allmälig auch
die Ueberzeugung zur Geltung gelangt , daß die Schwarzwäl -

dcr Industrieausstellung ein mächtiges Mittel sei , den großen

Ruhm , dessen sich die Schwarzwälder Jndustrieprvdukte im

Inland wie im Ausland zu erfreuen haben , auf ' s neue zu bethä -

tigen und zu vermehren . Wenn wir die sichere Ueberzeugung

hegen , daß Dies die Industrieausstellung schon an und für

sich zu thun im Stande sein wird , so wird hiezu unläugbar
der über die eingesandten Jndustriegegenstände zu verfertigende

Katalog , welcher in Tausenden von Eremplaren in alle Welt

hinauswandern wird , das Seinige beitragen , indem auf diese

Weise die Namen der sich auszeichnenden Aussteller auch in

weiter Ferne bekannt werden . Die zur Ausstellung gelangen¬
den Gegenstände , für welche theils gemäßigtes Porto , theils

Portofreiheit zugesichert sein soll , werden im Ausstellungsge¬
bäude nach Aemtern und Gemeinden geordnet werden , um auf

diese Weise die Uebersicht über die industrielle Thätigkeit der

einzelnen Orte zu erleichtern . Zur theilweisen Deckung der

großen Kosten wird eine Eintrittsgebühr von 12 kr . für die

Person erhoben werden . Die Ausstellungskommission ist ge¬

genwärtig mit der zweckmäßigen Herstellung und Einrichtung
des Ausstellungsgebäudes eifrig beschäftigt , und es wird so¬

nach in Bälde mit der Einsendung der Ausstellungsgegenstände
begonnen werden können.

X . Bon der Eschach , 30 . Mai Heute Nacht starb in

Niedereschach der letzte Mannessproffe von dem altbe¬

rühmten Geschlechte Derer von Beroldingen . Dasselbe

hatte bis zum Jahr 1738 großen Grundbesitz in der Eschach-

gegend , den es um jene Zeit an Rottweil durch Kauf abtrat ,
von wo er nebst der Umgegend im Jahr 1810 an Baden kam.

Der letzte Sprosse lebte zurückgezogen von allen Ansprüchen

seines Stammes als einfacher Landwirth , und erreichte das

Alter von 76 Jahren . Er war in letzter Zeit blind .

-s Konstanz , 31 . Mai . In unserer nächsten Nähe über

der Schweizer Grenze hat sich neuestens der praktische Arzt
Karl Habich von Achern , welcher bisher flüchtig in Neu -

Jork lebte und daselbst eine bedeutende ärztliche Praris ver¬

ließ , niedergelassen , um ein schönes Landgut anzukaufen .

Dom der Kinzigthal -Höhe , 30 . Mai . ( W . Sttsanz .)
Die königl . würtembergische Negierung hat unterm 14 . Mai

die Verdingung der Arbeiten zur Herstellung einer Straße
von Alpirsbach durch das Ehlenboger Thal nach Loßburg

nunmehr ausgeschrieben . Der Kostenüberschlag beläuft sich

auf die Summe von 33,036 fl . 25 kr. Diese Route wird für
den Verkehr des oberen würtembergische « Schwarzwaldes ,
insbesondere für die angrenzenden Oberämter Freudenstadt
und Oberndorf , von wesentlichem Belange werden , da die

Kommunikation mit der Kinzigthal -Straße seither total un¬

möglich war , indem die bestehenden Vizinalstraßen so gut wie

unbrauchbar waren .

Berlin , 30 . Mai . ( Fr . P .-Z .) Die heutige Abreise des

Herzogs von Brabant Königl . Hoh . nach Danzig

bestätigt die schon durch den Aufenthalt in Posen hervorge¬
rufene Ansicht, daß derselbe mit seiner jetzigen Reise fortifi -

katorische Studien verbindet , welche der projektirten Ausdeh¬

nung der Festungswerke von Amts wegen zu Gute kommen

dürften . Auch die Festung Spandau ward von hier aus be¬

sichtigt. — Vom Jahdebusen laufen beunruhigende Ge¬

rüchte über die zunehmende Abspülung der Nordsee -Ufer ein .
Der Prinz -Admiral Königl . Hoh . wird sich in den nächsten

Tagen dorthin begeben , um Anordnungen für eine möglichst
gute Sicherstellung der Küsten gegen das zerstörende Element

zu treffen . — Im nächsten Monat kommen die Polizei -

chefs der größer » deutschen Residenzstädte zu der alljähr¬
lichen Konferenz in München zusammen .

Jena , 26 . Mai . ( D . A. Z .) Unter den von unserer
Universität zum Jubiläum eingeladenen Gästen nennen außer
E . M . Arndt , A. v. Humboldt , G . H . v. Schubert mehrere
Zeitungen einen Hrn . K. B . Hahn . Es ist Letzterer kein
Anderer , als Karl Benedikt Hase , Mitglied des Jnstituts
von Frankreich rc. in Paris , gebürtig aus Stadtsnlza .

Altona , 27 . Mai . ( N .-Z .) Die Regierung deS Herzog¬
thums Lauenburg hat ein Reskript vom 20 . Mai veröffent¬
licht, dem zufolge Friedrich Gottlieb v. Bülow fortan Erb¬

landmarschall des Herzogthums Lauenburg sein wird . Mit

dieser Würde ist das Präsidium der Ritter - und Landschaft
verbunden .

Kobueg , 29 . Mai . ( N . C.) Der Prinz Albert , Ge¬

mahl der Königin Viktoria , ist so eben, vom Herzog im offene »

Wagen eingeholt , hier angekommen .

Weimar , 29 . Mai . ( Fr . P . -Z .) In der heutigen Sitzung
der allgemeinen deutschen Lehrerversammlung

Haus bringen , woselbst dann der Führer einen Imbiß , bestehend in

Käse und Wein , erhält . In früheren Zeiten mußte Lambrecht den Bock,

Grevenhausen aber den Strick dazu stellen ; heute , wo diese Gemeinden

vereinigt find , zahlt Beides die Gcmemdekaffc . Der Bock selbst

wird in Deidesheim noch am Nachmittage des nämlichen Tages ,

zum Ergötzen von Jung und Alt , öffentlich an den Meistbieten¬

den versteigert . Schon oft haben Klagen und Prozesse wegen dieser

Verpflichtung die Gerichtshöfe beschäftigt ; aber jedesmal wurden die

Anträge Lambrccht 's , jene Bocklicferung in eine Geldleistung umzuwau -

drln , abgewiesen . Vor einigen Jahren indeß führte die Sache abermals

zu einem Prozesse . Obgleich nämlich der Vertrag „ einen wohlgehörn -

ten und wohlgebeutelten Bock" fordert , geschah rS doch , daß das be¬

stimmte Thier marschunfähig ankam . Weil daher so die Lambrecht -

Grevenhausener ihre Verbindlichkeit nicht vorschriftsmäßig erfüllt hatten ,

wollten auch die Deidesheim « nichts mehr von den Berechtigungen jener

in ihrem Walde wissen . Der darob entstandene Prozeß wurde unlängst

zu Gunsten der Gemeinde Lambrecht entschieden , welche daher ihr Weide -

rrcht nach wie vor ausüben und wieder alljährlich einen GeiSbock liefern

darf . In Folge dieses Prozesses wurde seit dem Jahr 185t die jährliche

Geisbock -Lieftrung fistirt , und eS mußten daher jetzt 8 Geisböcke auf

einmal zur Erhaltung der Gerechtsame wohlbehörnt und gut beschaffen

sich in Deidesheim präsentireo . Man schreibt jedoch der „Pfalz . Ztg ."

über diese Sache weiter vom 25 . Mai :

„Statt am Pfingstdienstag den althergebrachten Gang nach Deides -

heim zu machen , wird der berühmte Geisbock von Lambrecht aller Bor -

auSficht . nach in den nächsten Jahren wieder in den Gerichtssälen der

Pfalz herumgeführt werden , um da zu erfahren , was Rechtens . Er hat

sich nämlich heute das grobe Vergehen zu Schulden kommen lassen , statt

vor Sonnenaufgang , wie vorgeschrieben , erst um halb sieben Uhr
'

sich in Deidesheim zu präsentiren , trotzdem hier zahlreiche Gruppen schon

seit dem ersten Tagesgrauen der Ankunft des gehörnten Tributs entgegen

Hamen . Wie groß war die Freude, als aus dem dichten Gewölk, das

über die neugierige Menge einen feinen Regen hcrabsandte , die

Sonne eben einen rasch wieder verschwindenden Strahl hervorbrcchen

ließ , und der Bock noch immer nicht erschienen war . „Jetzt — hieß

es — ist der Vertrag verletzt ; jetzt werden wir endlich die Lambrech -

tcr aus dem Waloe bringen !" Noch lange wartete die Menge , bis

endlich , geführt von den acht jüngsten Bürgern LainbrechtS , naß ,

müde , und ihre Annäherung schon von ferne durch jene bekannten Düste

verkündigend , die acht Böcke ihren Bestimmungsort erreichten . Schweigend

wurde der malerische Zug nach dem Rathhaus begleitet , vor welchem die

Böcke einer Musterung unterworfen und für „ wohlgehörnt und wohlbe¬

schaffen" erklärt wurden . „Wer ist der jüngste Bürger von Lambrecht ?"

wurde jetzt gefragt . Der Gerufene trat , den Bock am Stricklein , her¬

vor . „ Die sieben anderen Böcke , der Tribut für die sieben vorhergehen¬

den Jahre , — so lautete der Entscheid — find angenommen , da für ihre

Ankunft kein Zeitpunkt festgesetzt war ; der achte aber , geführt von dem

jüngsten Bürger , ist , der Vertragsbestimmung entgegen , nicht rechtzeitig

eingetroffcn : seine Annahme wird verweigert ." Ein Notarius nahm

Dies zu Protokoll , und verblüfft standen die Lambrecht « . In einem

trockenen Stall fanden die sieben glücklichen Böcke auf den ermüdenden

Marsch die ersehnte Nahrung und Ruhe ; der arme achte aber , von

Deidesheim verschmäht , blieb,
'

angebunden an einem Bäumchen ,

im Regen stehen ohne Futter und fortwährend den Neckereien der

muthwilltgen Jugend ausgesetzt . Sogar sein bisheriger Führer

wandte feine Sorgfalt von ihm ab und « klärte , sich nichts um ihn

kümmern zu wollen , da er zwar verpflichtet sei , ihn nach Deidesheim

zu führen , nicht aber zurück nach Lambrecht . Allein der Hartherzigkeit

folgte die Straft auf dem Fuße . Den Führern wurde nach altem Her -

kommen je ein Liter Wein und ein Stück Brod gereicht ; doch zu seinem

Schrecken erhielt der jüngste Bürger Lambrechts , da sein Bock nicht an¬

genommen worden — nichts , und ohne Speise und Trank saß er grollend

zwischen seinen sich erquickenden Gefährten . Mit Sehnsucht erwarteten

die Deidesheim « und die vielen von nah und fern zu dem seltenen

Schauspiel herbeigeströmten Fremden die Stunde , in welcher die öffent¬

liche Versteigerung d« Böcke beginnen sollte . Schon nach 4 Uhr bedeckte

eine zahllose Menge den Platz vor dem Rathhausc , die Fenster der benach -

barten Häuser waren von den Schönen Deidesheims eingenommen und

auf den Bäumen des Platzes hatte die liebe Straßenjugend Posto gefaßt .

Schlag 5 Uhr erschien der erste Bock , die Gebote erfolgten , unter dem

ausgelassensten Jubel des Publikums , rasch aufeinander und bald

hatten die fieben Böcke ihre Sigenthümer gefunden . Ihre höhere Rolle

ist aber damit noch nicht ausgespielt und rS kann noch lange dauern , bis

sie wieder in das gewöhnliche Geleise ihrer Lebensbahn zurückkehren .

Sic wurden nämlich « standen durch Wirthe der Umgegend » um als

würdige Preise bei Kegel - und andern Spielen verwendet zu werde » .

Welches Schicksal mag dagegen dem bedauernswertheu achten Böcklein

Vorbehalten sein ? Ohne Zweifel wird es jahrelang in dicke . staubig »

Aktenstöße gesteckt und in allen Gerichtssälen herumgrschleppt « erden ,
gezerrt und gezupft von den Parteien und Advokaten . Denn DeideS -

heim ist entschlossen , nochmals sein Recht zu verfolgen . "

— Die Rosen kamen im Jahr 1522 als ein Geschenk au - Italien

nach England . Dort waren sie als ein Zeichen der Verschwiegenheit be-

kannt und wurden deßwegen auf Befehl des Papstes an den Beichtstühlen

befestigt , dahn noch der bekannte Ausdruck : sud rosa .

— Den türkischen Gesandten in Paris fragte eine liebenswürdig «

und geistreiche Dame , wie es doch komme , daß die Türken dir häßlich «

und verwerfliche , sogar durch ihre Religion gerechtfertigte Gewohnheit

hätten , mehrere Frauen zu nehmen . „Uns « Prophet "
, eutgeguete der

Gesandte galant , „ hat seinen Anhängern diese Eklaubniß deßhalb grge -

ben , damit sie bei mehreren Frauen die vortrefflichen Eigenschaften sin-

den können , welche bei Ihnen , gnädige Frau , vereinigt find ."



wurde berathen zunächst über die Korrekturen in der Schule
(Referent : Oberlehrer Hoffmann aus Hamburg) , und dann
über die Redeübungen in der Schule (Referent: vr . Tiede-
mann aus Hamburg) , unter denen jedoch nicht Deklamations¬
übungen , sondern die Belehrung der Schüler , ihre Gedanken
über diesen Gegenstand klar und richtig auszusprechen , ver¬
standen werden soll . Die aufgestellten Theses wurden von
der Versammlung angenommen . Als Ort der nächstjährigen
Versammlung wurden in Vorschlag gebracht Braunschweig ,
Heidelberg , Stuttgart, Tübingen , Eßlingen , und Koburg.
Die Majorität der Stimmen fiel auf Koburg . Die Ver¬
handlungen waren durchaus anständig und würdig.

Dresden , 29. Mai. In der heutigen Sitzung der Zwei¬
ten Kammer wurde der Gesetzentwurf über die Erfüllung der
Militärpflicht im Ganzen (mit den beschlossenen Abänderun¬
gen) gegen 2 Stimmen angenommen .

G Wien , 30. Mai. Se . Kaiser !. Hoheit Erzherzog
Wilhelm hat sich von dem Unfall , welcher ihn beim Pot¬
tendorfer Wettrennen traf , bereits so weit erholt , daß er ge¬
stern wieder ausfahren konnte. — Gestern wurde hier der
Leibarzt des verstorbenen Feldmarschalls Grafen Radetzky,vr . Johann Ritter v. Wurzian , zur Erde bestattet. — Am
22 . d. M. hat Se. Maj. der Kaiser eine Deputation
hiesiger Fabrikanten in einer Audienz empfangen , um
eine mit 600 Unterschriften ihrerBerufsgenoffeubedeckte Bitt¬
schrift entgegenzunehmen, welche sich in schlichten Worten über
die umfassenden Nachtheile verbreitet , die aus den bekannten
Zollkonferenz -Beschlüffen der hiesigen , nunmehr ganz darnie¬
derliegenden Modewaaren-Jndustrie erwachsen sind . Diese
Petition, von sechs angesehenen Fabrikherren an den Stufen
des Thrones niedergelegt, schildert die große Kalamität, welche
die namhafte Herabsetzung des Einfuhrzolles von englischen
und französischen Modeartikeln herbeigeführt habe , das Still¬
stehen der meisten hiesigen Fabriken , die Arbeiternoth , und die
empfindliche Abnahme der Steuerkraft so vieler Firmen , wo-
wegen die Einfuhr von Artikeln, die innerhalb des deutschen
Zollvereines erzeugt werden , als keineswegs die vaterländi¬
sche Industrie beeinträchtigend bezeichnet wird. Se . Maj. der
Kaiser empfing die Deputation mit vielem Wohlwollen, und
sicherte derselben die sorgfältigste Prüfung der erwähnten
Uebelstände , sowie thunlichste Berücksichtigung der hiesigen
Fabriksinteressen zu .

Italien
Neapel , 25. Mai. Es ist noch keine Entscheidung be¬

züglich der von der brittischen Regierung für die beiden Ma¬
schinisten verlangten Entschädigung gefaßt worden. ^

—
Der Prozeß gegen die in die Cagliari - Angelegenheit
verwickelten Personen ist wieder ausgenommen . — Gestern
ist abermals ein Erdbeben gespürt worden .

Genua , 27. Mai. Der frühere Gerant der „ Jtalia
delPopolo " wurde wegen Veröffentlichung eines Artikels
von Mazzini vom Provinzialtribunale zu 1 Monat Arrest
und 100 Lire Geldstrafe verurtheilt. Derselbe Gerichtshof
hat den gegenwärtigen Geranten wegen Abdruck eines Be¬
richtes über die in Neu-Iork für Orsini stattgefuudene De¬
monstrationaus „Eco d'Jtalia " freigesprochen.

Fraakretch.
-s- Paris , 31 . Mai. Der „Moniteur" veröffentlicht den

am 19. März abgeschlossenenund am 21 . ratifizirten Post¬
vertrag zwischen Frankreich und Bayern . — Ihre Maj.
die Königin von Holland , welche seit Samstag wieder
hier ist , verläßt Paris heute Abend , um nach dem Haag zu¬
rückzukehren. Prinz Napoleon begleitet die hohe Frau bis
Straßburg. — Marschall Narvaez ist in Begleitung des
Hrn . Marfori , ehemaligen Maires von Madrid , und des Bri¬
gadegenerals Heuriquez in Paris angelangt. — Die verflos¬
sene Nacht brachte Hr . v. Penne ziemlich ruhig zu ; das Fie¬
ber hat etwas nachgelassen, aber die Schmerzen sind noch im¬
mer äußerst lebhaft. Diesen Morgen konnten die Aerzte noch
nicht für seine Rettung einstehen. Sie gestatteten dem Ver¬
wundeten , seinen Vater und seine Schwester zu sehen. —
In Marseille schlugen sich neulich zwei Unteroffiziere von
der Linie auf Degen; der eine wurde auf der Stelle getödtet
und der andere leicht am Unterleibe verwundet. — Die Han¬
delskammer von Marseille hat den Wunsch ausge¬
sprochen, jeder Kapitän eines Handelsschiffes , welcher Schiff¬
bruch leidet, solle , wie die Flottenoffiziere , vor ein besonderes
Gericht gestellt werden. — Das „Journ. des Deb." zeigt an,
daß am 1 . Juni in der St .-Ferdinands-Kapelle zu Neuilly
(errichtet an der Stelle , wo der Herzog von Orleans starb)
eine Todtenmeffe für die Seelenruhe aller verstorbenen Mit¬
glieder der Familie Orleans gefeiert werden wird. — Das
Handelsgericht von Nancy hat sich in einer Streitsache da¬
hin ausgesprochen , daß es völlig mit dem Geiste des Gesetzes
vereinbarlich sei , einen höhern Zins , als 6 Proz . ,
genommen zu haben. Die Hauptgründe dieses Urtheils sind :
daß , da durch Gesetz vom 10. Juni 1857 die Bank von
Frankreich ermächtigt wurde , ihren Zins über 6 Proz . zu
erhöhen , und sie ihn dem zufolge auf 10 Proz . brachte ; daß ,
da die Bank von Frankreich der Behälter sei, wo die Bankiers
«othweudiger Weise die beuöthigten Kapitalien schöpfen , diese
kein Mittel haben , sich dem auserlegten höhern Zinse zu ent¬
ziehe» ; daß sohin gesunde Vernunft und Billigkeit den Ban¬
kiers das Recht zusprechen , die getragenen Kosten auch ihren
Klienten tragen zu lassen . Wäre es anders , so würden die
Bankiers , die unentbehrlichen Vermittler zwischen dem Han¬
del und der Bank, sich gezwungen sehen , sich zu ruiniren oder
ihre Operationen einzustellen und ihre Kaffen zn schließen.
Die Frage aber so stellen , heiße sie lösen. — Börse . Die
Maßregel des Finanzministers, welche dm Zins der Staats -
bvuö von 6 Monaten und 1 Jahr herabsetzt und die Monat¬
lichen Bons unterdrückt, muß der Rente Kapitalien zuführem
Dennoch eröffnete die 3prvz . flau zu 69.55 und 69 .50 , was
dm Bemühungen der Prämimverkäufer im Hinblick auf die
Prämienbcantwvrtuug zugeschrieben wird. Man sagt , den
Eisenbahn -Gesellschaften sei eine Baufrist gewährt, die 4proz.

Garantie aber verworfen worden. Die Rente schließt zu69.45—69 .40. Rapport 25 —22 '/, . Cred. Mob. 637 .50.
Oesterr. fest zu 652.50- 653.75.

Belgien .
Brüssel , 29. Mai. (Köln. Ztg.) Das definitive Verbot

der „Jndep. Belge" in Frankreich ist heute, wie aus Paris ge¬
meldet wird, eine offizielle Thatsache. — In der heutigenKamm erst tzung fand die Abstimmung über das Kriegs¬
budget statt ; 52 Mitglieder stimmten dafür, 10 dagegen ,und vier enthielten sich der Stimmabgabe. Der Rest der
Sitzung ward durch eine Interpellation über die Versetzung
des Generals Capiaumont ausgefüllt .

Rußland .
St . Petersburg , 22. Mai. (H. Bh .) Es sind wieder

kaiserl. Reskripte zur Gründung von berathenden Komitees in
der Bauernfrage an sechs Gouvernements: Tula, Pskow ,Jaroslaw, Mohilew, Wologda und Witebsk , erlassen. Die¬
selben werden demnächst zusammentreten . Ein den früheren
ergänzender Erlaß des Ministers des Innern verfügt, daß
auch die Bauer » auf Majorats - und Fideikommißgütern an
den Wohlthaten und persönlichen Rechten Theil nehmen sol¬
len, welche die bevorstehende Reform unbeschadet anderer be¬
züglicher Bestimmungen feststellen wird.

Montenegro .
* Auch das „Journ. de Coustantinople " versichert aufs

bestimmteste, daß bei der Affairc von Grahovo Verrath im
Spiel war . Es sagt : „Da die Türken bei Grahovo eine
feste Stellung behaupteten , kamen Abgeordnete Montenegro's,die ihnen den Vorschlag machten, sich zurückzuziehen, um die
Aufregung der Gemüther zu beschwichtigen und dadurch eine
friedliche Lösung zu erleichtern. Die Türke » willigten ein,und es war in dem Augenblicke , wo sie, ohne Verdacht und
im Vertrauen auf einen Waffenstillstand, ihren Rückzug be¬
werkstelligten, daß sie von der ganzen Macht der Montene¬
griner angegriffen wurden ."

* Wieu , 30. Mai. Nachrichten aus Ragusa zufolge
ist der englische Kriegsdampfer „Roqueffe " im dor¬
tigen Hafen angelangt.

Bosnien .
Es ist erfreulich, zu vernehmen, daß die Nachricht von der

Niederlage der Türken in Grahovo auf die christliche Be¬
völkerung in Bosnien und besonders in der Kraina
nicht den aufregenden Eindruck gemacht hat, den Viele gefürch¬
tet oder gehofft. Die Christen verharren auf der gesetzlichen
Bahn und widerstehen den einzelnen Agitatoren , welche eine
Aufregung Hervorrufen möchten . Kiani Pascha gibt sich red¬
lich Mühe, den Beschwerden der Rajah Abhilfe zu leisten.

Türkei .
Konstantinopel , 22. Mai. Nach der Herzegowina

und Bosnien sind 14 türkische Bataillone abgeschickt wor¬
den. Jbalim Pascha wird das Kommando in Trebinje über¬
nehmen.

-Ostindien .
* London , 31. Mai. (T. Dep.) Die offiziellen Nach¬

richten aus Bombay sind vom 9. Mai. Die Belagerung
von Barcilly sollte am 10. Mai beginnen . Der Feind war
in mehreren Treffen geschlagen worden, aber General Wal¬
pol scheiterte beim Angriffe auf das Fort vor Rowas und ver¬
lor 100 Mann. Im Königreich Oude unterwarfen sich zahl¬
reiche vornehme Talovkdars.

Amerika .
* London , 31 . Mai . (T. Dep.) Nach Berichten aus

Neu - Iork , 20. Mai , ist sowohl der Kongreß , als die
Presse sehr gegen die Engländer aufgebracht , deren Schiffe
die amerikanischen Fahrzeuge in der Nähe von Cuba unter¬
suchen . General Caß protestirte und mehrere amerikanische
Schiffe gingen nach dem merikanischenGolf ab.

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 31 . Mai . In den letzten Tagen wurde in

einem hiesigen Gasthof ein bei der Wiener Bank Angestellter ver¬
haftet.

München , 29. Mai. (D .) Den „Sabinerinnen" folgte schon ge¬
stern auf der hiesigen k. Hofbühne die andere vom dramatischen Preisge¬
richte zur Aufführung vorgeschlageneTragödie : „Die Wittwe deS
A g i s". Weniger gelungen in der Charakteristik , als die „Sabinerin¬
nen", behauptet dieses Stück einen Vorzug durch die Einheit seiner
Handlung , die sich klar und konsequent in drei Akten abspinnt und das
Auditorium bis zum Schluffe fesselt, während bei den „Sabinerinnen"
zum Nachtheil des Stückes das Hauptinteresse auf die zwei Königstöch¬
ter sich zersplittert. Die Diktion bewegt sich durchweg im Geist der An¬
tike, mit Ausnahme der die Hauptredeu schließenden Reime und einiger
Stellen , wo der Spartanerkönig mit moderner Staatsklugheit lieb¬
äugelt . Beifallszeichen kamen erst im 2. Akt zum Durchbruch ; von da
an aber wuchs die Theilnahmc, und am Ende wurden die Hauptdarstel¬
ler gerufen.

- Augsburg , 30. Mai. (A. Ab .-Z.) Der bekannte Maler und
Reisende in Südamerika , Moritz RugendaS, ist gestern Abend in Weil-
hcim an drr Teck gestorben.

— Am 27. Mai ist in LaudShut das , dieser Stadt vom König
Ludwig geschenkte Standbild Herzogs Ludwig de- Reichen feierlich
enthüllt worden.

— Berlin , 30. Mai . (Fr. P .-Z .) Durch die vor sechs Jahren
begonnenenBohrversuche nach einem Salzlager bei Staßfurth
in der Nähe von Magdeburg ist jetzt festgestellt, daß die bereit- er¬
mittelte Mächtigkeit gegen 170 Lachter » 6 Fuß 8 Zoll rhein. be¬
trägt. Fünfzehn Lachter, und zwar die obersten, bilden zwar eine
Schichte Bittersalz, indessen ist auch Die- ein für besondere Zwecke
begehrter Artikel. Unter dem Bittersalz steht dann das tiefe Koch-

I salz -Lager , vielleicht das reichste in der Welt.

V Straßburg , 31 . Mai . Eine große Ausstellung von
Blumen , Früchten , Gemüsen , verschiedenen Pflanzen ,
und allen in den Gartenbau einschlägigen Gegenständen, wobei Preise
im Betrage von 1200 Fr. ausgetheilt werden , wird vom Niederrheini-
fcheu Gartenbau-Verein für den 13. pnd 14 . Juni in Straßburg veran¬
staltet . Gärtner und Gartenfreunde find freundnachbarlich dazu einge¬
laden .

— Im Königsstädter Sommertheater zu Berlin gab man neulicheine Posse : „Die Familie Padde" , worin die Juden stark mitgenom¬men werden. Hierüber entspannen sich im Publikumzwei Parteien ,
welche nach dem ersten Aktschluß in einen offenen Kampf ausbrachen,der mehrere Tisch- und Stuhlbeinbrüchc zur Folge hatte. Um den
ReligionSkricg zu beenden, unterschob man die neue Posse von Ka-
lisch : „Ein gebildeter Hausknecht", woran sich dann die Zuschauerein Erempel nehmen konnten .

— Planetenrrscheinungeu im Monat Auni 1858 .Der Planet Mars , welcher in diesem Jahre gegenwärtig der Erde am
nächsten steht und deßhalb auch mit so auffallend schönem Lichte glänzt,
erscheint in der Abenddämmerung am südöstlichen Himmel. Während
des ganzen Monats verweilt er im Sternbilde der Waage . An dem
nordwestlichen Himmel sehen wir die Venus als Adendstern mit mattem
Lichte bis Nachts lO Uhr glänzen. Merkur erreicht den 7. Juni seine
größte westliche Ausweichung und geht Morgens gegen 3 Uhr am nord-
östlichen Himmel auf ; etwa zu gleicher Zeit, aber etwas mehr nördlich,kommt auch Jupiter über den Horizont , und beide Planeten begegnen
sich den 17. Juni.

— Ein neues Unternehmen , das vielleicht auch ander¬
wärts seinen Boden fände , soll in Paris ins Leben getreten sein .
Es handelt sich um nicht- Geringeres, als dem Bedürfnisse nach lite¬
rarischem Ruhm, den zu erwerben gar Manchem die nöthige Zeit
und noch andere Kleinigkeiten fehlen, abzuhelfen . Es ist zu diesem
Behufe eine Institution gegründet worden , in der jeder nach Aus¬
wahl mit literarischen Produkten bedient werden kann, natürlich
gegen „baar " . Will man sich durch einen Band Gedichte unsterblich
machen, nun hier ist eine reiche Auswahl zu verschiedenen Preisen ;
will man als Romanschriftsteller von sich reden machen, hier find
alle Gattungen Ritter«, Räuber-, Geister - rc . Geschichten; will man
seinen Namen an die Seite Shakespeare 'S, Schiller 's, Moliere's
stellen, hier darf man nur die Hand nach einem 1-,2 -, 3- bis baktigen
Roman ausstrccken , überall seinen Namen unterzeichnen , und der
Dichterruhm ist gemacht . Zugleich würde eine solche Unternehmung
den Vortheil bieten , daß die vielen, jetzt in den Papierkörben der
Redaktionen modernden Gedichte, oder die in den Theaterkanzleicn
als genial verkannten Dramen Absatz finden. Also frisch, drauf
und dran : „Ausverkaufaller Sorten Gedichte, Romane, Theater¬
stücke rc . tief unter dem Erzeugungspreise."

Einladung.
Konstanz , 24 . Mai . Das nördliche Portal , eine Zierde

der hiesigen Münsterkirche , ist nun auch vollendet . Dieses
Portal , eine ganz neue Arbeit , und reicher, als das südliche, nimmt
vorzüglich unsere Anerkennung für die großh . Regierung in An¬
spruch , die so bereitwillig die Summe von mehr denn 6000 fl . zum
Aufbaue desselben bewilligte . Es trat an die Stelle eines alten,
baufälligen , geschmacklosen, und dem übrigen Baustyl der Kirche
widersprechenden , das mit Wehmuth an die Zeit erinnerte , wo der
Geist echtchristlicher Baukunst verloren war. An diesem Portale be¬
finden sich zur Aufnahme von zwei Statuen zwei Nischen , wodurch
eS , wie dieses bei den andern Portalen der Fall ist, seinen Haupt¬
schmuck erhalten soll.

Die herrlichen Standbilder der Madonna mit dem Jesuskinde,
der Heiligen Konrad und PelagiuS zieren daSHauptportal, während
das südliche Seitenportal mit den drei Statuen : Glaube , Liebe ,
und Hoffnung darstellend , geschmückt ist ; eine fromme Stiftung
unserer verehrlichen Mitbürgerin und Hofmalcrin Maria Ellen¬
rieder .

Sollte nun das nördliche , ganz neugebaute Scitenportal mit
seinen zwei Nischen ohne Heiligenbilder bleiben ? Gewiß nicht !
Die Nischen harren sehnlichst derselben, und der fromme Sinn hie¬
siger Einwohner und aller Freunde echtchristlicher Baukunst von nah
und fern , welcher mit den herrlichen Standbildern der Heiligen
KonraduS und PelagiuS das Hauptportal zierte , wird sich ohne
Zweifel nicht minder durch reichliche milde Beiträge zur Anschaffung
von noch zwei Heiligenbildernzum Schmucke des nördlichen Seiten¬
portals nachahmungswürdigbeurkunden.

Aber welche Standbilder sollen mit gewandterMeisterhand für
dieses Portal zur Erbauung der Gläubigen in Stein ausgearbeitet
werden ? Die der Heiligen Gebhard und Bernard ; Jener , aus dem
berühmten Geschlechte der Grafen von Bregenz , war nicht nur
Bischof an der hiesigen Münsterkirche , sondern auch Stifter und
Gründer des Klosters Petcrshausen , und Dieser Markgraf von
Baden , aus unserm erlauchten Fürstenhause stammend , ist Patron
unserer Erzdiözese .

Der Künstler, der mit dieser Arbeit betraut wurde, ist unser Mit¬
bürger Hans Baur, der seine Meisterschaft an den genannten zwei
Standbildern rühmlich erprobt hat . Derselbe würde die beiden
Standbilder, 5 ' /r Fuß hoch, um den billigen Preis von 1000 fl . fer¬
tigen , obgleich sie , dem Auge de- Beschauers näher gestellt , nicht
nur eine feinere , reinere, und ausdrucksvollere Ausarbeitung ,
sondern auch mehr Zeit und künstlerischen Aufwand fordern.

Die milden Beiträge in Empfang zu nehmen und über die em¬
pfangenen genau Rechenschaft abzulegen , haben sich die Unterzeich¬
neten wieder zu einemKomitee vereinigt , und sehen mit aller Zuver¬
sicht und zuvorkommendem Danke reichlichen Spenden zum schönen
Zwecke entgegen.

I . H . Frhr . v . Wessenberg . S . Kotz . Münsterpfarrcr.
Steiner , Bürgermeister . Franz Lott.

Die Expedition der Karlsruher Zeitung ist bereit , Beiträge in
Empfang zu nehmen , und sie an da- Komitee zu Konstanz abzu¬
liefern.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J. Herm. Kroenleta.
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2 .686 . Karlsruhe .

—

Bekanntmachung
Das basische E >senbahn - Lotteric - An -
lehen gegen 35 - st . - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgehabten Serienziebung des oben
genannten Lottcne -Änlehens sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen , welche an der planmäßig am
30 . Juni d . I . stattfindenden SV. Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie - Nr . 347 . 494 , 583 , 9l9 , 1540 , 1646 ,
1876,3049 , 3066,3178 , 5064 , 5596 ,
5977 , 6516 , 6927,7063,7113 , 7414 ,
7476 , 7630 ;

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 3l . Mai 1858 .

Großh . bad . Eisenbahn - Schuldentilgung s - Kaffe.

Bad Freyersbach.
2 .411 . Seit dem 20 . d. M . ist meine Badanstalt

wieder eröffnet .
Indem ich solche auch in diesem Jahre unter Zu¬

ficherung billiger und reeller Bedienung bestens em¬
pfehle , erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen ,
daß in neuester Zeit der Schwefelwafferstoffgehalt mei -
ner Schwefelquelle und die früher von Herrn W .
Junghanns analpfirte Salzquelle von Herrn vr .
R . Schneyder , Privatdozent der Chemie an der
Universität Freiburg , einer sorgfältigen quantitativen
Analyse unterworfen wurde , und ergab fich dabei fol¬
gendes Resultat :

„ 10,000 Theile Wasser der Schwefelquelle enthal¬
ten 0,0ll2 Gewichtstheile ( — 0,735 Bolumtheile )
„ Schwefclwaffcrstoffgas , und das aus der Quelle auf¬
reizende , aus Kohlensäure , Stickstoff und Schwefel¬
wasserstoff bestehende Gas enthält in 10,l00 Raum -
„ theilen 0,075 Raumthcile Schwefelwasserstoff ( das
„ Langenbrücker Schwefelwaffer enthält nach Wan -
„ dcsleben 's Analyse in 10,000 Tdeilen 0,068 und
„ das Wieslocher 0,042 Schwefelwasserstoff ) , die Salz¬
quelle liefert stündlich 12,052 bad . Maas Gas , au «
„ 98,027 Kohlensäure und 1,973 Stickstoff be-
„ stehend , u. 37,6 bad . Maas Wasser von 9 . >'/g - 9 ? 1
„ Celsius u . 1,00274 spezifischem Gewicht bei 15» Cels .
„ ( Wasser von 15" 1) , >0,000 Theile dieses Salz -
„ Wassers enthalten nach vr . Schneyder doppelt -
„kohlensauren Kalk : 14,4922 ; doppclt - kohlensaure
„ Bittcrerde : 3,8284 ; doppelt - kohlensaures Eisenorydul :
„ 0,0638 ; doppelt - kohlensaures Natron : 2,0608 ; Koch¬
salz : 0,4851 ; kriftallisirtes Glaubersalz : 16,4608 ;
„schwefelsaures Kali : 0,5068 ; Tdonerde : 0,0070 ; Kie-
„ selsäure : 2,6400 ; organischeBestandtheile,Quellsäure
„ re. - - 0,0245 ; Spuren von Lithion und Amoniak ;
„ ferner Gase : freie Kohlensäure 22,4602 , Stickstoff

0,0129 ( oder an Dolumtheilen : I l420,6 Kohlen -
„ säure ü . 10,3 Stickstoff in 10,000 Volumen ) , Sum -
„ me aller Bestandtheile — 63 .4106 ( 48,690 Grane
„ im Pfund ) . Schwefelsaures Kali , organische Sud -
„ stanzen , Litbion , Amoniak und Stickgas wurden bei
„ der früher » Analyse übersehen , hingegen Spuren von
„ Gyps angegeben , welche nicht vorhanden sind."

Bad Freyersbach , im Mai 1858 .
Börsig , Badinhaber .

2 . 542 . Bad Sulzbach im Renchthale .

Baderöffnung .
Unterzeichnete bringt hiermit zur Kenntniß , daß sie

ihre Badanstalt seit dem 1 . Mai eröffnet hat .
Die ausgezeichnete Wirkung der Mineralquelle

ist im In - und Auslande , und die große Aednlichkeit
derselben mit der des berühmten Schlangenbades aller -
wärts schon längst bekannt .

Auch können nach Belieben Dsuchebäder abgegeben
werden .

Indem ich das geehrte Publikum zu zahlreichem Be¬
suche ergebenst cinlade , wird prompte und billige Be¬
dienung zugefichert .

Bad Sulzbach im Renchthale , den 20 . Mai 1858 .
Josef Börsig 's Wwe .,

_ Badeigenchümerin .
2 .569 . Frankfurt ». M . EmDeut -

scher, 22 Jahre alt , aus guter Familie ,der nie Oekonomie zuerst praktisch erlernt , dann während
zwei Jahren die Akademie zu Hohenheim besucht und
seitdem als Verwalter funktionirt , auch die besten Zeug¬
nisse aufzuweisen hat , sucht unter bescheidenen An-
sprüchcn cineVerwaltcrstelle , und ist erdötig , eine solche
vorläufig probeweise anzunehmen . Franko - Offerten
beliebe man poste restante unter der Chiffre 2 . 0 . 472
nach Fran kfur t a . M . zu adrcsfiren ._

2 .678 . Offendur g .

Weinverkauf.
Küfermeister Erhärt in Offen -

Iburg hat 9 Ohm 1857er abge -
Deerten Zeller rothen Wein ,bester Qualität , im Auftrag zu verkaufen .

2 .684 . Karlsruhe .

Auswahl von
PLanoforte

Ich halte stets einen Vorrathvon Klavieren jeder Gattung aus den besten Fabriken .Neue Pariser PianinoS im Preise von 930 dis 1520
Franken . Gebrauchte von 550 bis 650 Franken . Neue
Tafelpiano in Nutzholz von 2l0 bis 300 fl . ; I Flügelund Tafelpiano zu 6"/ . Oktaven , beide in Mahagony ,schon gebraucht . Sämmtliche Instrumente find äußerst
elegant gearbeitet und von schönen Holzarten und sehr
gut erhalten . Der Salon ist offen von früh bis Mit -
tags 2 Uhr . Mein Institut Langestraße Rr . 2l l .

_ _ ,_ _ F. Haunz .
2 .683 . Karltzruhe . ( Pferds - Ber -

jsteigerung .) Montag den 7. Juni d . I . ,^ Vormittags lO Uhr , wird vor den Stal¬
lungen des großh . Leib - Dragonerrcgi -

ments em nusrangirtes Dienstpferd -
gegen Baarzah -

lung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 1 . Juni 1858 . >

Großh . Verrechnung des Leib - Dragoncrregiments .

Badische Zink -Gesellschaft in Mannheim .
In ihrer 2ten ordentlichen «Sitzung am 6 . d . M . dahier beschloß die Generalversammlung , in welcher

2754 Aktien durch 28 Aktionäre mit 2a4 stimmen vertrete » waren , den Reingewinn nach vorgelegter und von
der Rechnungs - RcvisionS - Commission geprüfter und richtig befundener Bilanz pro 1857 mit

77, « 4L fl . 2 kr. oder 166,373 Francs 6S Cs .
wie folgt zu vertheilcn :

An die Aktionäre 25 Francs 33 ' /z Cs . per Aktie — oder 6 ' /z "/a auf
datz eingezahlte Kapital — als Dividende pro 1857 . . . . 152,200 Francs — LS .

Zur Verwendung gemäß 8. 17 der Statuten . 13,800 „ — „
Für die Knappschaftskaffe . . . . . . 373 „ 65 „

Zahlbar am I . Juli 18S8 166,373 Francs 65 Cs.
Indem wir hievon die Herren Aktionäre der Gesellschaft in Kenntniß setzen , benachrichtigen wir dieselben

hiermit gleichzeitig , daß die Einziehung der 5ten und letzten Rate auf die Aktien unserer Gesellschaft , mit 20
oder 100 Francs per Aktie, beschlossen worden ist, — und hiermit einderufen wird — gleichfalls zahlbar am
I . Juli b . I . und zwar » ach Abzug vorerwähnterDividende - mit 74 Francs 66 -/ z Cs.

'
per Aktie. —

Die Herren L . R Bischofsheim in Antwerpen ,B . H . Goldschmidt in Frankfurt a. M .,
Seydlitz 8, Merkens in Cöln ,
Gebr . Schiller « Cie . in Hamburg ,

sowie unsere Direktion hier
find ermächtigt , die Jnterimsquittungen über die bereits eingezahlten 80 und die ferner noch an baar einzu¬
zahlenden je 74 Francs 66 < z Cs . per Aktie , für Rechnung unserer Gesellschaft entgegen zu nehmen , und da¬
gegen von uns vollzogene Akliendokumente auszuhändigen .

Mit den einzureichenden Jnterimsquittungen werden nach fortlaufenden Nummern geordnete Verzeich¬
nisse derselben erbeten .

Der Vcrwaltungsrath hat den Herrn G . W . Schiller in Hamburg zu seinem Vizepräsidenten und
de» Herrn Paul Eichner von hier zu seinem 7ten MitgUeve ernannt .

Mannheim , den 15. Mai 1858.
Der Verwattrmgsrath .

^ Bad Gleisweiler
in der Rheinpfalz , Eisenbahnstation Landau .

( Seit 1844 unter ärztlicher Leitung des Unterzeichneten .)
Kaltwasserkur . Kiefernadelbäder . Dampfbad . Elektromagneti¬

sche Heilapparate . — Molken . Kräutersäfte . Für Brustleivende bequeme
Wohnungen , welche mit der Luft des Kuhstalls in Verbindung gesetzt werden können . Am
reizendsten und mildesten Punkte des oberen Haardtgebirgeö gelegen , ist Bad Gleisweiler auch
stets von Nichtkranken besucht .

Näheres durch vr . meä . L . Schneider .
2 .672. Heilbronn .

Äon . Württ . Neckar- Dampfschifffahrt .
Vom 1 . Juni an werden die täglichen Fahrten der Neckardampsboote zwischen Heilbronn und Heidelbergin folgender Weise eingerichtet :

I . Abfahrt in Heilbronn vom neuen Hafen aus Morgens 7 Uhr im Anschluß an den
um 6 Uhr 55 Min . von Stuttgart ankommenden Bahnzug .

II . Abfahrt in Heidelberg : Morgens 7 Uhr 15 Min . im Anschluß an den 7 Uhr 58 Min .
Abends des vorhergehenden Tages von Frankfurt a . /M . und an die um 5 Uhr 41 Min .
Morgens von Mannheim , sowie um 6 Uhr 52 Minuten Morgens von Karlsruhe in Heidel¬
berg ankommenden Bahnzüge .

Hiernach wird das Morgens 7 Uhr in Heilbronn abgehende Dampfboot bei günstigem Wafferstande in
Heidelberg zur Influenz auf die um 1 Uhr 50 M . Nachmittags nach Mannheim und um l Uhr 55 M . Nach¬mittags nach Frankfurt a . M . abgehenden Schnellzüge , jedenfalls aber auf die um 4 Uhr 15 Min . Nach¬mittags nach Offenburg , um 5 Uhr 55 M . Abends nach Mannheim und um 2 Uhr 30 Min . Nachmittags nachFrankfnrt a . M . gehenden Personenzüge eintreffen , während das Morgens 7 Uhr 15 Min . in Heidelberg ab¬fahrende Boot auf den in Heildron » um 7 Uhr 45 Min . Abends nach Stuttgart abgehenden Bahnzug influirt .Um 8 Uhr 50 Min . Abends gehen sodann Eilwagen von Heilbronn über Mainhardt , Hall , Jlshofen , Kirchbcrgnach Crailsheim über Reckarsulm , Neustadt , Schönthal , Ärautheim , Dörzbach , Mergentheim nach Würz¬burg und über Weinsberg, Oehrlngen, Kupferzell , Künzelsau, Langenburg , Gerabronn, Blaufeloen, Nieder¬
stetten , Weikersheim , Creglingen nach Rothenburg ab .

Hcilbronn , den 30 . Mai 1858 .
K. Neckar - Dampsschifffahrts - Jnspekiion .

B o s s e r t .

timt

2 .490 . Brühl bei
Schwetzingen .

Mühlever
kauf .

_ Der Unterzeichnete ist
gesonnen , FamilienverhäUniffe wegen scineMahlmühle
auf Eigenthum zu verkaufen . Dieselbe liegt an der
Leimbach , Stunde von Schwetzingen , an dem Dorfe
Brühl , und hat jederzeit hinlängliche Wasserkraft . Die
Mühle befindet sich mit dem zweistöckigen Wohnge¬bäude unter einem Dach , hat vier Mahl - und einen
Schälgang , in ganz gutem Stand , neuester Kon -
strukiion .

Das Ganze bildet einen geschloffenen Hof mit ge¬
räumiger Scheuer , Pferde - , Rindvieh - und Schwein¬
stallung , Brunnen u . s. w . Dabei befinden stch und
werden mitvcrkauft zwei Gärten , ungefähr 1 Morgen
enthaltend .

Liebhaber werden cingeladen , fich an den Eigenthü -
mer zu wenden .

Brühl , den 25 . Mai 1858 .
Johann Schrank .

2 .676 . Forstamt Bönnighcim ,Revier M au lbro n n . ( Holzver¬
kauf an der Eisenbahn . ) Zum
Haltplaß Maulbronn sind aus den
Staatswaldungen unterer Forchenwald

und Sulzwald 218 '/ , Klafter buchene Scheiter geführtund daselbst zum Verkauf in Parthien von l , 2 bis
3 Klaftern aufgesetzt worden .

Die Versteigerung dieses Vorraths wird am
Mittwoch den 9 . Juni , Vormittags 9 Uhr ,am Haltplatz Maulbronn vorgenommen und finden

hier auch entferntere Holzkäufer , welche den Bezug
ihres Brennholzbedarfs auf der Eisenbahn vorziehen
und der — mit dem Ausbringen des Holzes aus den
Schlägen verbundenen mancherlei Geschäfte und Aus¬
lagen überhobcn sein wollen , eine besonders schickliche
Gelegenheit zum Einkauf .

Den 28 . Mai 1858 .
König ! . Forstamt .

Frommann .
2 .642 . D .Nr . 6099 . Karlsruhe .
Fahrnißversteigerrmg .

^ Aus dem Nachlasse des Schreiners Jo¬
seph Drescher von hier werden am

Freilag den 4. Juni 1858 ,
früh 9 Uhr ,

im Gasthaus zum König von Preußen verschiedene
Mannskieider , Bettung , Weißzeug , Schreinwerk ,
Schreinerhandwcrks - Geräthe und sonstiger verschiede¬
ner Hausrath gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , deu 28 . Mai i858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

2 .584 . Jspringen .

Eichenversteigeruug .
Am Montag den 7 . Juni l . I . werden im

Gcmeindswald dahier
30 Stück Eichen , welche sich zu Holländer - und Bau¬

holz eignen .

versteigert . Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr
im diesjährigen Gabcnhieb .

Jspringen , den 28 . Mai 1858 .
Bürgermeisteramt .

Grau .
vüt . Mannsdörfer , Rathschr .

2 . 603 . Karlsruhe .

Heugras -Bersteigerung .
Von den in Selbstadministration stehenden , domä¬

nenärarischen Wiesen wird der diesjährige Heugras -
Erwachs gegen Bürgschaftsleistung und Zahlung auf
Martini 1858 , wie folgt , versteigert :

1) Samstag den 5. Juni 1858 , Morgens 9
Uhr , auf dem Ratphaus in Graben von l7
Morgen Wiesen auf der Gemarkung Graben ,und von 37 Morgen Wiesen auf der Gemarkung
Rusheim .

2) Am Montag , Dienstag und Mittwoch
den 7 . , 8 . und 9 . Juni 1858 , Morgens
8 Uhr , im Wirthshause zum Augarten bei Karls¬
ruhe von 344 Morgen Wiesen des Kammerguts
GottcSaue .

3 ) Donnerstag und Freitag den 10 . und
1 l . Juni 1858 , Morgens 8 Uhr , im Hirsch -
wirthshaus in Rüppurr von 183 Morgen Wie -

gen Hägenichbruchwiescn auf Ettlingcr Gemar¬
kung .

4) Mittwoch den 16 . Juni l8L8 , Morgens
9 Uhr , aus dem Rathhaus in Bruchhausen von :
a) 77 Morgen Hardtbruchwiesen auf Ettlinger

Gemarkung , und
d) lO Morgen Brühlwiesen auf Sulzbacher

Gemarkung .
Karlsruhe , den 28 . Mai 1858 .

Großh . Domänenverwaltung .
2 .669 . Nr . 708 . Keuzingen .

Jag - Verpach
tmrg .

Die Jagd auf der hiesigen Ge¬
markung , wclchean Aeckern, Wie¬

sen und Reben 3500 Morgen und an Waldung 600
Morgen mißt , wird am

Dienstag den 22 . Juni d. I -,
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen Rathhause auf weitere lO Jahre , begin¬
nend mit 23 . April 1859 unv mit l . Februar 1869
endigend , öffentlich an den Meistbietenden versteigert
werden . Da diese Jagd sehr ergiebig ist , so wird der
jährliche Pachtschilling zu 400 fl. veranschlagt .

Kenzingen , den 31 . Mat 1858 .
Gemeinderath .

Züchter .
vät . Tritscheler .

2 .639 . Nr . 4202 . Radolfzell . ( Aufforde -
rung . ) Am 17 . v . Mts . wurden zu Worblingen 10
Pfund zollpflichtige Baumwollenwaaren , im Werthe /
von 15 fl. 44 kr. , aufgefnnden . Etwaige Eigenthums¬
ansprüche daran find binnen 14 Tagen anzu -
melren und zu rechtfertige », indem sonst die Konfiska¬
tion derselben erkannt würde .

Radolfzell , am 26 . Mai l858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e .
2 .663 . Nr . 4786 . Karlsruhe . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U . S . gegen Jäger Ludwig
Schlimm von Hagsfeld , wegen Desertion , wird ,
da Jäger Schlimm bereits sich vor dem Militärge¬
richte fistirt und von diesem bereits abgeurthcilt ist,
das Kontumazialerkenntniß vom l4 . l . Mis . wieder
zurückgenommen .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1858 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
2 .668 . Nr . 9084 . Emmendingen . ( Schul -

denltquidation .) Regina Ostinj ledig , von hier ,
beabsichtigt , mit ihren unehrlichen Kindern Rudolph ,
Paul und Luise Mittler nach Amerika auszuwao -
dern . Etwaige Forderungen find bei Vermeiden der
Nichtbcrückfichtigung in der auf Dienstag den 8 .
Juni d . I . , früh 8 Uhr , anberaumten Tagfahrt da¬
hier geltend zu wachen . Emmendingen , den 28 . Mai
1858 . Großh . bad . Oberamt . Fingado .

2 . 622 . Nr . 7l0 >. Bühl . ( Bekanntma¬
chung .) Die mit diesseitiger Verfügung vom i7 .
August 1857 , Nr . 20,334 , ausgesprochene Entmündi¬
gung gegen Frau Rath ASmut Wiltwc ü > Neu¬
weier , Sophie , geb . Freiin von Fechenbach - Som -
merau , wurde durch Erlaß großh . Regierung ves
Mittclrheinkreises vom 7. d. Mts . , Nr . 9627 , wieder
aufgehoben .

Bühl , den 22 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l c r .
vät . Graf .

2 . 640 . Konstanz . ( Erledigte Gehilfen -
stelle .) Unsere erste Gehilfenstellc mit einem Gehalte
von 500 fl . ist erledigt und soll baldmöglichst wieder
besetzt werden . Kameralpraktikanten und Assistenten ,die mit den Geschäften der Steuerperwaltung vertraut
sind , werden zur Bewerbung eingeladen .

Konstanz , den 12. Mai 1858 .
Groß - , dad . Obereinnehmerei .

B l ö d t .
2 .605 . Heiligender g.

Erledigte Gehilfenfleüe .
Es ist bei uns die Stelle des ersten

Gehilfen , welchem vorzüglich die Ge¬
schäfte der Buchführung obliegen , und

womit ein Gehalt von 500 fl. verbunden ist , ln Er¬
ledigung gekommen , und soll dieselbe längstens b i u -
nen 3 Monaten wieder besetzt werden . Kame¬
ralpraktikanten oder Kameralasfisteuten , welche zuderen Uebernahme Lust tragen , werden eingeladen ,
ihre mit Zeugnissen belegten Bewerbungen baldigst
einzureichen .

Heiligcnberg , den 27 . Mai 1858 .
Fürstl . fürstend . Rentamt .
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